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Was empfinden 
Vögel, wenn sie 
singen?
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Liebe Leserinnen,
liebe Leser, 

d er melodische Gesang einer Amsel an 

einem lauen Sommer abend ist für mich 

der Inbegriff einer friedlichen Welt: Der 

Lärm des Tages ist verebbt, die sengende 

Hitze der abendlichen Kühle gewichen. In 

den Zweigen eines großen Baumes sitzt eine 

Amsel und singt ihr Abendlied. Fast paradie‐

sisch! 

In meiner letzten Gemeinde saß in den 

Sommermonaten regelmäßig eine Amsel auf 

dem Dachfirst des Pfarrhauses und trällerte 

ihr Lied. Ganz vorne an der Kante der Haus‐

front hatte sie ihren Platz gewählt. Von dort 

konnte sie alles überblicken. Unsereins wäre 

es schwindlig geworden. Die Amsel schien es 

zu genießen. Ich stand dann öfter im Garten 

und beobachtete sie aufmerksam. Sie sang 

nicht immer das gleiche Lied. Sie hatte ver‐

schiedene Melodien im Repertoire. Und wie 

geübte Sänger innen öffnete sie ihren Schna‐

bel unterschiedlich weit, um damit die pas‐

senden Töne zu formen. 

Zu gerne hätte ich gewusst, was die Amsel 

in diesem Moment gefühlt und empfunden 

hat: War ihr Singen letztlich nur Imponier ‐

gehabe, um ihr Brutrevier zu behaupten? 

Wollte sie damit ein Weibchen anlocken und 

in Liebeslaune versetzen? Verkündete sie 

vielleicht voller Stolz, dass ihr Weibchen be‐

reits am Ausbrüten der Eier war? War es ein 

Spottlied auf die Katzen, die ständig ihr Nest 

in der Hecke bedrohten, ihr dort oben aber 

nichts anhaben konnten? 

Oder: War ihr Singen einfach nur Aus‐

druck ihrer Lebensfreude? Wollte sie mit ih‐

rem Gesang also gar nichts erreichen und 

bezwecken, sondern tat sie es einfach nur, 

weil es ihr Spaß machte? 

Schwierige Frage: Warum singen Vögel ei‐

gentlich? Leider sind sich die Ornithologen, 

die Vogelkundler, bei dieser Frage überhaupt 

nicht einig. Zweifellos hat das Singen der Vö‐

gel auch mit der Liebe und mit der „Braut‐

werbung“ zu tun. Und sicher markiert ein 

Vogel sein Revier auch mit seinem Gesang. 

Aber ist das schon alles? 

Manche behaupten, dass es auch ein ab‐

sichtsloses Singen der Vögel gibt. Der Zoolo‐

ge Adolf Port mann sagte einmal: „Im Gesang 

stellt sich der Vogel dar.“ Portmann hatte au‐

ßerdem festgestellt, dass Vögel „vor ihrer Ge‐

schlechtsreife im leisen Jugend gesang ihren 

vollendetsten, reichsten Gesang produzieren, 

der im Herbstgesang (also beim älteren Vo‐

gel) wieder in gleicher Vollendung zu hören 

ist. Die viel lauteren, auf fälligeren A� ußerun‐

gen der Fort pflanzungszeit errei chen den 

Reichtum dieses Artgesangs nicht: Der vom 

Standpunkt der Erhaltung 'funk tions lose' Ge‐

sang ist der formal reichste.“
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Warum singen die Vögel? Wir werden die 

Frage vermutlich nie mit Sicherheit beant‐

worten können. Aber der Gedanke gefällt mir 

auch für uns Menschen: Malen, Singen, Musi ‐

zieren oder Gestalten als Ausdruck der Le‐

bensfreude. Einfach nur, weil es schön ist und 

Spaß macht. 

Leider kommt das bei uns Menschen viel 

zu selten vor. In der Regel verfolgen wir mit 

unserem Tun eine bestimmte Absicht: Wir 

arbeiten, um Geld zu verdienen. Wir machen 

U� berstunden, um uns eine besondere Ur‐

laubsreise leisten zu können. Wir sparen und 

schränken uns ein, um für die Zukunft vorzu ‐

sorgen. Wir machen Sport oder Gymnastik, 

weil der Arzt es uns dringend empfohlen hat. 

Selbst bei der „Muße“ steht oft genug eine 

bestimmte Absicht im Hintergrund: Man mu‐

siziert, um andere zu beein drucken. Man 

denkt insgeheim schon beim Malen eines Bil‐

des an die stau nenden Blicke der Freundin‐

nen. Oder man hofft, dass Spaziergänger den 

sorgsam gepflegten Garten auch gebührend 

würdigen … 

Umso wichtiger und schöner ist es, wenn 

es auch das andere gibt: Wenn wir einmal 

ohne Absicht und ohne Hintergedanken ma‐

len, werkeln, musizieren oder basteln. Ich 

finde, dass es dazu gerade im Som mer be‐

sondere Möglichkeiten gibt: Natürlich im Ur‐

laub. Aber auch an jedem Sonntag dürfen wir 

uns diesem absichtslosen Tun hingeben: Es 

kommt nicht auf das Ergebnis an. Man tut es 

einfach, weil es Freude macht. Und selbst 

wenn das Ergeb nis nicht perfekt ist: Macht 

überhaupt nichts! Es war trotzdem schön. 

Da ich schon als Jugendlicher eine „Nacht‐

eule“ war, übte ich oft spätabends in meiner 

Heimatkirche an der Orgel. Das war zwar et‐

was gruselig, nachts um halb eins in der nur 

notdürftig beleuchteten Kirche Orgel zu spie‐

len. Aber ich konnte sicher sein, dass mir nie‐

mand zu hörte und dass ich niemand störte, 

wenn ich alle Register zog und die Kirche mit 

brausenden Klängen erfüllte. Meine Heimat‐

kirche steht nämlich abseits der Häuser auf 

einem kleinen Hügel. Mein Orgellehrer 

schärfte mir zwar ein, ich sollte gezielt die 

schwierigen Stellen üben und nur diese Pas‐

sagen immer wieder spielen. Aber das roch 

nach Arbeit und Mühe. Ich spielte die Präludi‐

en lieber am Stück durch und ergötzte mich 

an den schönen Melodien und Harmonien. 

Anderen geht es vielleicht ganz ähnlich 

beim Malen oder beim Zeichnen. Beim Bas‐

teln. Bei der Gartenarbeit oder was Sie sonst 

als Hobby pflegen mögen. Ich wünsche Ihnen, 

dass Sie immer wieder solche besonderen Er‐

lebnisse haben: Vergessen Sie die Menschen 

um sich herum. Denken Sie einmal nicht an 

das Ergebnis. Freuen Sie sich einfach am Au‐

genblick! 

Es gibt genügend Zeiten, in denen das Le‐

ben ausgesprochen mühsam ist. In denen 

man sich anstrengen und voll konzentrieren 

muss, weil das Ergebnis gut sein soll. Umso 

wertvoller sind solche Zeiten, in denen wir 

uns wie die singende Amsel auf dem First 

fühlen können. Handeln aus purer Lebens‐

freude. 

Seien Sie herzlich gegrüßt, Ihr



4

Zur singenden Amsel passt auch die folgende Geschichte:

E s heißt, dass der alte Apostel Johannes gern mit seinem 

zahmen Rebhuhn spielte. Nun kam eines Tages ein Jäger 

zu ihm. Verwundert sah er, dass ein so angesehener Mann wie 

Johannes einfach spielte. Konnte der Apostel seine Zeit nicht 

mit viel Wichtigerem als mit einem Rebhuhn verbringen? 

Deshalb fragte er Johannes: „Warum vertust du deine Zeit 

mit Spielen? Warum wendest du deine Aufmerksamkeit einem 

nutzlosen Tier zu?“ Ver wundert blickte Johannes auf: Warum 

sollte er nicht spielen? 

Er fragte deshalb zurück: „Weshalb ist der Bogen in deiner 

Hand nicht gespannt?“ Der Jäger antwortete: „Das darf nicht 

sein. Ein Bogen verliert seine Spannkraft, wenn er immer 

gespannt ist. Er hätte dann, wenn ich einen Pfeil abschießen 

wollte, keine Kraft mehr. Und so würde ich natürlich das 

anvisierte Ziel nicht treffen können.“ 

Johannes antwortete: „Junger Mann, so wie du deinen Bogen 

immer wieder entspannst, so musst du dich selbst immer 

wieder entspannen und erholen. Wenn ich mich nicht immer 

wieder entspanne und einfach nur spiele, habe ich keine Kraft 

mehr für eine große Anspannung. Dann fehlt mir die Kraft, 

das zu tun, was notwendig ist und den ganzen Einsatz meiner 

Kräfte fordert.“ 

nach Willi Hoffsümmer 
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I m kommenden Winter endet die Legisla‐

turperiode der gewählten Kirchen ‐

ältesten. Am Sonntag, 30. November (1. 

Advent) finden deshalb wieder Kirchen ‐

wahlen statt: Es werden die A� ltesten für die 

kommenden sechs Jahre gewählt. Die Mehr‐

zahl der bisherigen Kirchenältesten stellt 

sich erneut zur Kandidatur. Da aber auch ei‐

nige aus dem Gremium ausscheiden, suchen 

wir Kandidierende für dieses wichtige Amt in 

unserer Gemeinde.

Die Landeskirche hat das Wahlverfahren 

dieses Mal deutlich vereinfacht: Aus diesem 

Grund gibt es keinen Wahlausschuss, viel ‐

mehr ist der Kirchengemeinderat gemeinsam 

mit dem Pfarramt für die ordnungsgemäße 

Durchführung der Wahl verantwortlich. Die 

Leitung der Wahlhandlung am 30. November 

und die Auszählung der Stimmen liegt in den 

Händen der Vorsitzenden der Gemeinde ‐

versammlung: Wolfgang Lederle und Irene 

Kaiser.

Zwei wichtige Entscheidungen musste der 

Kirchengemeinderat bereits bis Anfang Juli 

treffen: Wir haben beschlossen, die Zahl der 

zu wählenden Kirchenältesten von acht Per‐

sonen (das ist die Normzahl für unsere Ge‐

meindegröße) auf zehn Personen zu erhö‐

hen. Unser Gremium umfasste bereits bisher 

zehn Personen. Mit dieser Erhöhung haben 

wir in den vergangenen sechs Jahren gute Er‐

fahrungen gemacht. Insofern ist das keine 

Neuerung.

Anders als in den vergangenen Jahren 

wird es dieses Mal allerdings keine Teilorts‐

wahl in Münstertal mehr geben. Das bedeu‐

tet: Alle wahlberechtigten Gemeinde glieder 

in Staufen, Grunern, Wettelbrunn und Müns‐

tertal dürfen alle Kandidierenden im gesam‐

ten Gemeindegebiet wählen. Bisher konnten 

Gemeindeglieder aus Münstertal lediglich die 

Kandidierenden aus Münstertal wählen.

Wahlberechtigt sind alle Gemeindeglieder, 

die am 30. November 2025 das 14. Lebens‐

jahr vollendet haben: also auch die gerade 

neu konfirmierten Jugendlichen. Das passive 

Wahlalter liegt in unserer Landes kirche bei 

16 Jahren. Das heißt konkret: Wer am 30. No‐

vember 2025 das 16. Lebensjahr vollendet 

hat, kann als Kandidat bzw. Kandidatin für 

den Kirchengemeinderat vor ge schlagen wer‐

den. Diese Frist endet am Freitag, 26. Sep‐

tember 2025.
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Jedes Gemeindeglied kann Vorschläge für 

die Kandidatenliste machen. Zuvor ist sinn‐

vollerweise aber das Einverständnis der be‐

troffenen Person einzuholen. Man kann aber 

auch selber die Bereitschaft zur Kandidatur 

erklären. Dazu reicht eine formlose Interes‐

sensbekundung an unser Pfarramt. Wir wer‐

den dann alles Notwendige in die Wege 

leiten.

Bei den letzten Kirchenwahlen erhielten 

alle wahlberechtigten Gemeindeglieder einen 

Infobrief mit den Unterlagen zur Wahl. Nicht 

zuletzt aus Kostengründen hat unsere Lan‐

deskirche dieses Mal auf dieses auf wändige 

Verfahren verzichtet. In unserem Gemeinde‐

brief im Herbst 2025 werden die  Kandidie‐

renden vorgestellt. Der Flyer mit den Namen 

und einer kurzen Vorstellung der Kandidie‐

renden wird selbstverständlich in der Ge‐

meinde ausgelegt und auf der Homepage 

veröffentlicht, sodass sich jedes Gemeinde‐

glied rechtzeitig vor der Wahl entsprechend 

informieren kann.

Die Vorstellung der Kandidierenden findet 

in einer Gemeindeversammlung am Sonntag, 

30. November – also direkt am Wahltag – un‐

ter der Leitung von Wolfgang Lederle im 

Martin‐Luther‐Haus statt (nach dem Gottes ‐

dienst). Direkt im Anschluss an diese Ge‐

meindeversammlung können alle wahl ‐

berechtigten Besucher ihre Stimme abgeben 

(wie gewohnt in geheimer Wahl mit entspre‐

chenden Wahlzetteln).

Auch nach Ende der Gemeinde ‐

versammlung kann man bis 15.30 Uhr seine 

Stimme im Martin‐Luther‐Haus abgeben. An‐

schließend besteht in Münstertal von 16 bis 

18 Uhr in der Friedenskirche die Möglichkeit 

zur Stimmabgabe. Wichtig dabei: Alle Ge‐

meindeglieder können im Martin‐Luther‐

Haus oder in der Friedenskirche ihre Stimme 

abgeben. Selbstverständlich besteht auch die 

Möglichkeit zur Briefwahl. Dazu reicht eine 

formlose Nachricht ans Pfarramt. Nähere In‐

formationen folgen im nächsten Gemeinde‐

brief.

Die Auszählung der Stimmzettel findet am 

Wahltag im Martin‐Luther‐Haus ab 18.15 

Uhr statt. Im Gottes dienst am 2. Advent wer‐

den die Wahler gebnisse der Gemeinde be‐

kannt gegeben (per Aushang bereits direkt 

nach Ende der Auszählung am 1. Advent). Die 

Auszählung ist wie immer öffentlich.

Falls es noch weitere Fragen zur Wahl‐

handlung oder zur Kandidatur gibt, dürfen 

Sie uns jederzeit gerne im Pfarramt anspre‐

chen. Wer sicherstellen möchte, ob sein Na‐

me in der Wählerliste steht, darf uns 

ebenfalls gerne eine Nachricht zukommen 

lassen.

Für den Kirchengemeinderat

Pfarrer Theo Breisacher
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Besondere Gottesdienste ab Juli 2025: 

 Fr 25. Juli:  19 Uhr: Ökumenischer Gottesdienst auf dem Schladererplatz in
  Staufen zur Eröffnung des Annafestes. Verantwortlich: O� kumenischer
  Arbeitskreis. Musikalische Gestaltung: Posaunenchor Staufen‐Sulzburg. 

 So 27. Juli:  9.30 Uhr: Ökumenischer Gottesdienst zum Annafest auf dem Mark‐
  platz in Staufen. Gleichzeitig Kindergottesdienst (gemeinsamer Beginn
  auf dem Marktplatz). Im Anschluss ökumenischer Festzug durch die Stadt
  mit abschließendem Segen. 

 So 28. September:  10 Uhr: Gemeinsamer Gottesdienst aller Gemeinden im neuen
  Kooperationsraum im neuen Gemeinde zentrum in Heitersheim. Ver‐
  anwortlich: Pfarrerin Bärbel Heuberger u.a. In unserer Gemeinde findet
  an diesem Wochenende kein eigener Gottesdienst statt. Wir laden die
  ganze Gemeinde herzlich zur Begegnung nach Heitersheim ein! 

 So 5. Oktober:  Gottesdienste zum Erntedankfest in Münstertal und Staufen zu den
  gewohnten Zeiten. In diesen Gottes diensten sammeln wir auch in diesem
  Jahr Gaben für den Tafelladen. 

 So 12. Oktober:  10.10 Uhr: Gottesdienst in Staufen mit Pfr. i.R. Gerhard Jost.
  Musikalische Gestaltung: Destine Traute (Cello) und Dirk Sander 
  (Klavier). Die Kollekte ist an diesem Sonntag bestimmt für das „Auffang‐
  haus“ in Südafrika, für das wir schon öfter in der Gemeinde gesammelt 
  haben. 

 So 19. Oktober:  10.10 Uhr: Gottesdienst mit dem Kirchenchor
  in der Martin‐Luther‐Kirche in Staufen (Pfr. Breisacher).  

  11.30 Uhr: Zwergengottesdienst für Kinder ab Null Jahren mit ihren
  Familien im Martin‐Luther‐Haus
  (Zwergengottesdienst‐Team mit Pfr. Breisacher). 

 So 9. November:  10.10 Uhr: Musikgottesdienst mit Emma Wiese (Fagott) und
  Jonas Kalin (Klavier) im Martin‐Luther‐Haus (Pfr. Breisacher).
  Wir haben die beiden jungen Musiker beim Mitarbeiterabend im Januar
  kennengelernt. 

  Abends um 17 Uhr findet an diesem Tag ein Konzert in der
  Martin‐Luther‐Kirche mit dem Quintett von Emma Wiese und
  Jonas Kalin statt. 
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In Staufen feiern wir in der Regel um 10.10 Uhr Gottesdienst. In der Friedens kirche in 

Münstertal feiern wir meistens am ersten und dritten Sonntag im Monat um 9 Uhr Gottes‐

dienst. Am zweiten oder vierten Samstag findet um 19 Uhr ein Abendgottesdienst in der Frie‐

denskirche statt. Zu allen Gottesdiensten sind selbstverständlich immer auch Gemeindeglieder 

aus den anderen Teilorten eingeladen. Alle Gottesdienste sind stets aktuell mit allen Details 

auf unserer Homepage zu finden: www.ekistaufen.de. Oder in den örtlichen Mitteilungsblät‐

tern.

In Staufen feiern wir auch in Zukunft mindestens einmal im Monat Gottesdienst im Martin‐

Luther‐Haus, da wir dort einen barrierefreien Zugang haben. Auch für Familiengottesdienste 

oder Taufgottesdienste sind die räumlichen Möglichkeiten im Martin‐Luther‐Haus günstiger. 

Während der Gottesdienste in der Martin‐Luther‐Kirche können die Toiletten im Martin‐Lu‐

ther‐Haus benutzt werden. 

Taufgottesdienste: 

  Sonntag, 3. August, 11.30 Uhr 

Weitere Termine im Herbst nach Absprache. Zur Planung einer Taufe nehmen Sie bitte Kon‐

takt mit Pfarrer Breisacher auf (Telefon 07633/ 5293 oder per Mail: theo.breisacher@eki‐

staufen.de). Die Taufgespräche zur Vorbereitung des Gottesdienstes finden in der Regel 

abends bei den Familien statt (nach Terminabsprache).

Anmeldungen zur neuen Konfi­Gruppe: 

Zur neuen Gruppe haben sich bisher 15 Jugendliche angemeldet. Wer noch zur neuen 

Gruppe dazustoßen möchte, sollte uns umgehend Bescheid geben, damit wir den Info‐Brief 

und das Anmeldeformular zusenden können. Der erste Konfi‐Unterricht ist am Mittwoch, 17. 

September um 15.45 Uhr im Martin‐Luther‐Haus in Staufen (erste Schulwoche). 
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Unsere Angebote für Kinder und Jugendliche

Im Monat Juli treffen sich auch die meisten unserer Kinder‐ und Jugendgruppen zum letz‐

ten Mal vor den Sommerferien. Die Planungen für den kommenden Herbst laufen auf vollen 

Touren; viele konkrete Termine stehen allerdings noch nicht fest. Deshalb an dieser Stelle ei‐

ne U� bersicht unserer Angebote, die ab September wieder starten: 

KinderBibelMorgen für Kinder in der 1. bis 5. Klasse:

  samstags einmal im Monat von 9.30 bis 12.30 Uhr

Jungschar „Life Time“ für Schülerinnen und Schüler der Klassen 4 bis 7:

  donnerstags alle zwei Wochen von 16 bis 18 Uhr

Jugendkreis für Jugendliche ab dem Konfi‐Alter:

  jeden zweiten Freitag von 18 bis 20 Uhr; dann Open End bis 22 Uhr

Konfi3‐Gruppe für Schülerinnen und Schüler der 3. Klasse:

  freitags einmal im Monat um 15 Uhr. Der neue Kurs startet im September

Konfi‐Gruppe: Wir treffen uns zum ersten Mal in der neuen Gruppe in der

  ersten Schulwoche nach den Ferien am Mittwoch, 17. September um 15.45 Uhr

Vor der Sommerpause stehen noch zwei größere Aktionen an: 

ConAction für Jugendliche ab dem Konfirmandenalter: am Sonntag, 27. Juli von 18 – 21 

Uhr im Martin‐Luther‐Haus gemeinsam mit der Kirchengemeinde Betberg‐Seefelden

Am Freitag, 25. Juli sind alle Neukonfirmierten zu einem Willkommensabend in unseren 

Jugendkreis eingeladen. 

Alle Gruppen für Kinder und Jugendliche werden im Team vorbereitet und gestaltet. Verant‐

wortlich: Diakon und Jugendreferent Sascha Buchberger (sascha.buchberger@ekistaufen.de). 

Die Konfi‐Gruppe wird gemeinsam mit Pfarrer Breisacher gestaltet.
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  Donnerstag, den 11. und 25. September

  Donnerstag, den 9. und 23. Oktober

  Donnerstag, den 13. und 27. November

 Ort: Martin‐Luther‐Haus in Staufen, Münstertälerstraße 8

 Zeit:  Ab 12 Uhr ist der Saal geöffnet. Um 12.30 Uhr beginnen wir

  gemeinsam das Essen.

 Anmeldung: Bitte bis jeweils Dienstagabend an unser Pfarramt: 07633 5293. 

 Kosten: Jeder gibt hinterher eine Spende, wie er kann und wie er es für

  angemessen hält. Und wer ganz wenig Geld zur Verfügung hat, darf

  auch mit gutem Gewissen am Kässchen vorbeigehen. 

  Alle, die Zeit und Lust haben, sind herzlich eingeladen! 

Offener Mittagstisch
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Offener Mittagstisch
Weitere Mitarbeitende gesucht! 

E in großes Team von über zehn 

Mitarbeitenden ist für den Offenen 

Mittagstisch alle zwei Wochen verant ‐

wortlich: Sie kochen das Essen immer frisch 

in der Küche des Martin‐Luther‐Hauses, 

decken die Tische im Saal und versehen sie 

mit einer schönen Dekoration, kümmern sich 

als Kontaktpersonen um die Gäste und 

spülen hinterher das Geschirr. Bei 

regelmäßig 50 bis 60 Gästen hat unser Team 

immer alle Hände voll zu tun. Allerdings 

macht das Mitein ander auch richtig Spaß: Im 

Saal und in der Küche herrscht immer eine 

lockere und fröhliche Atmosphäre. Andrea 

Vollrath als „Küchenchefin“ ist selbst ‐

verständlich jedes Mal dabei; die meisten der 

anderen Mitarbeitenden etwa einmal im 

Monat. 

Für kurzfristige Ausfälle wegen Krankheit 

oder dringenden Terminen würden wir unser 

Team im kommenden Herbst gerne 

verstärken. Deshalb würden wir uns über 

Personen freuen, die uns in den 

unterschiedlichen Bereichen einmal im 

Monat oder alle zwei Monate aushelfen 

könnten: beim Kochen von 10 bis ca. 13 Uhr 

und beim Spülen zwischen 13 und spätestens 

15 Uhr. Falls Sie Interesse an einer Mitarbeit 

haben, dürfen Sie uns im Pfarramt gerne 

ansprechen. Es besteht aber auch die 

Möglichkeit, sich an einem der Donnerstage 

zum Essen anzumelden: Dann lernt man die 

Atmosphäre direkt vor Ort kennen und kann 

mit den Mitarbeitenden ins Gespräch 

kommen. 

Insgesamt freuen wir uns sehr, dass unser 

Angebot nun seit fast drei Jahren sehr gut 

angenommen wird und weiterhin auf großes 

Interesse stößt. Neulich waren wir fast 70 

Personen beim Essen (die Mitarbeitenden 

eingeschlossen). Es geht allerdings bei 

weitem nicht nur darum, dass man ein 

leckeres Essen bekommt und zuhause die 

Küche kalt lassen kann. Fast noch wichtiger 

sind die Kontaktmöglichkeiten und die 

Gespräche an den Tischen. Die meisten Gäste 

kommen meist schon kurz nach 12 Uhr. 

Gegen 12.30 Uhr wird von den Mitar ‐

beitenden das Essen serviert. Nach dem 

Hauptgang gibt es immer auch noch einen 

Nachtisch oder eine Tasse Kaffee für alle, die 

möchten. Anschließend laden wir dazu ein, 

noch eine halbe Stunde zum gemeinsamen 

Spielen zu bleiben. Man kann sich allerdings 

auch verabreden und nach dem Essen noch 

gemeinsam etwas unternehmen. 

Auch wenn die Gäste mehrheitlich zur 

älteren Generation zählen, gibt es keine 

Altersbeschränkung: Es schauen immer 

wieder auch Familien mit Kindern rein oder 

Berufstätige, die das Angebot eines warmen 

Mittagessens gerne annehmen. Wir bitten 

auch weiterhin darum, dass sich Besucher bis 

spätestens Dienstagabend anmelden, damit 

wir entsprechend planen können: 

07633/ 5293. Vielen Dank! 

Theo Breisacher 
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Termine im Seniorenkreis:

Jeweils ab 15 Uhr im Martin‐Luther‐Haus: 

 Donnerstag, 4. September: „Sulzburg: Kirche, Schloss, Synagoge“

  Ein Vortrag mit Bildern von Gerhard Schumacher. 

 Donnerstag, 2. Oktober. Singe‐Nachmittag mit Erika Walsdorf

  unter Begleitung einer Musikgruppe.

 Donnerstag, 6. November: „Orchideen – Schönheiten aus unserer Heimat“

  Ein Vortrag mit Bildern von Roland Kleinander.

 Mittwoch, 19. November: Gottesdienst mit Abendmahl zum Buß‐ und Bettag. 

  Anschließend Kaffee und Kuchen. 

 Donnerstag, 4. Dezember: Advents‐Nachmittag mit „Hausgebet im Advent“

  mit Pfarrer Theo Breisacher. 

Herzliche Einladung an alle Seniorinnen und Senioren. Wie immer gibt es außerdem Kaffee 

und Kuchen und gemütliches Bei sammen sein. Wer abgeholt werden möchte, kann uns gerne 

im Pfarramt Bescheid geben: Telefon 52 93. 

Günther Bußmann, Friedel Hunger, Dieter Tschirschwitz, Erika Walsdorf und Küchen‐Team 

Mittwoch, 15. Oktober: 

Herbstfahrt nach Utzenfeld zur Schwarzwälder Genussmanufaktur Faller mit 

Einkehr. Abfahrt um 13 Uhr am Bonneville‐Platz. Diese Busfahrt wird 

gemeinsam mit den Senioren von St. Martin und Wettelbrunn angeboten. 



17

„Quellen, aus denen Leben 
fließt“

W er stand noch nicht an einer Quelle und hat über Hände und Gesicht das glasklare, 

sprudelnde Wasser aufgenommen? Wir halten unsere Hände hin und erfrischen uns. 

Es gibt im Alten und Neuen Testament Texte, in denen uns Quellen zum Leben angeboten 

werden: Quellen für unser Unterwegssein, Quellen mitten in der Wüste, Quellen mitten im 

alltäglichen Leben. Was sind das für Quellen, aus denen Leben fließt? Diese wollen wir 

gemeinsam suchen und uns von ihnen erfrischen lassen.

Wir laden herzlich ein zum neuen Stufenkurs. Es hat sich bewährt, alle vier Abende 

mitzuerleben. Das ist aber keine Vorbedingung für die Teilnahme. 

 Termine: 15.10. ‐ 22.10. ‐  05.11. ‐ 12.11. 

 jeweils um 19.30 Uhr im Martin‐Luther‐Haus.

Wir freuen uns auf euch! Männer sind ausdrücklich auch eingeladen.

Gaby Willin und Team 
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Woche der Diakonie 2025

Teilen macht ganz # AUSLIEBE

„Teilen macht ganz“ – eine Erfahrung, die 

viele von uns machen können. Teilen schenkt 

eine neue Perspektive: Es kann Leid 

halbieren und Freude verdoppeln. Es stiftet 

Gemeinschaft und stärkt die Einzelnen. Es 

macht möglich, was sonst illusorisch wäre. 

Gerade wenn es eng wird. Wenn jemand 

in Not ist, weil Wohnung und Arbeitsplatz 

verloren sind. Wenn existenzielle A� ngste 

durch schwere Schicksalsschläge ausgelöst 

werden und Krankheit oder Alter zu großer 

Einsamkeit führen. In solchen Momenten ist 

es besonders wichtig, Perspektiven für einen 

Neuanfang sowie Mut und Hoffnung für den 

weiteren Weg zu gewinnen. Manchmal hilft 

es schon, wenn jemand ein offenes Ohr hat 

und zuhört, ohne zu urteilen. Oder dass man 

an persönliche Stärken erinnert wird und 

jemand die richtigen Hilfsangebote 

vermittelt. 

Die vielen Ehren‐ und Hauptamtlichen 

in den Kirchengemeinden, den diako ‐

nischen Einrichtungen und Werken und 

Woche der Diakonie        
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den vielen Beratungsstellen in ganz 

Baden teilen alles, was sie in ihren Dienst 

mitbringen: Ihr Wissen, Ihr Können und 

Ihre Erfahrung. Ihre Fähigkeit, zuhören zu 

können und ihren Blick für Lösungen. Sie 

begleiten Menschen auf ihren Wegen und 

helfen mit, die Sorgen zu überwinden.

Mit der Sammlung zur Woche der 

Diakonie 2025 unter dem Motto „Teilen 

macht ganz“ bitten wir Sie um eine 

Spende. Ihre Spende hilft, diakonische 

Angebote in Ihrer unmittelbaren Nähe 

aufrecht zu erhalten. Die Hälfte der 

Sammlungsgelder verbleibt in Ihrer 

Gemeinde (20 %) und in Ihrem 

Kirchenbezirk (30 %) zur Unterstützung des 

örtlichen Diakonischen Werks. Mit der 

anderen Hälfte der Spendeneinnahmen 

werden die landesweite Arbeit der Diakonie 

Baden und diakonische Spendenprojekte 

gefördert. Hierzu gehören die 

Bahnhofsmissionen und Hilfen für 

arbeitslose Menschen. Diese und weitere 

Unterstützungsangebote stehen für „Teilen 

macht ganz“ und erinnern daran, dass, wenn 

wir unsere Zeit, unser Mitgefühl und unsere 

Ressourcen miteinander teilen, zur Heilung 

und zum Neuanfang anderer entscheidend 

beitragen können.

Jede einzelne Spende hilft – in Ihrer 

Gemeinde vor Ort, in Ihrem Kirchen ‐

bezirk und in ganz Baden. Ich danke 

Ihnen herzlich für Ihr Engagement!

Volker Erbacher, Pfr.

Diakonie Baden
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Homepage

Aktuelle Informationen finden Sie immer auf 

unseren Homepages:

www.ekistaufen.de

www.theo‐breisacher.de

www.staufen‐sulzburg.posaunenchor.de

Kontaktbox 

Pfarrer:
Pfarrer Theo Breisacher, Tel. 07633/ 52 93
E‐Mail: theo.breisacher@ekistaufen.de
Gespräche in dringenden Fällen jederzeit;
nach Möglichkeit bitte Termin vereinbaren.

Jugendreferent / Diakon:
Sascha Buchberger, Tel. 07633/ 98 15 97
E‐Mail: sascha.buchberger@ekistaufen.de

Kirchengemeinderat:
Vorsitzender: Matthias Vollrath
E‐Mail: kirchengemeinderat@ekistaufen.de

Evangelisches Pfarramt:
Pfarrbüro: Melanie Gutmann:  
Münstertäler Straße 8, 79219 Staufen
Tel. 07633/ 52 93
E‐Mail: pfarrbuero@ekistaufen.de 
Öffnungszeiten:
Di 9 ‐ 12 Uhr und 14 ‐ 17 Uhr
Do 9 ‐ 12 Uhr
Fr 9 ‐ 12 Uhr 

Evangelischer Kindergarten Sonnenschein: 
Zum Maidlebach 5, 79219 Staufen
Leiter: Thomas Braun
Tel. 07633/ 66 67
E‐Mail: kindergarten@ekistaufen.de

Internet:
Evangelische Kirchengemeinde: 
www.ekistaufen.de 
verantwortlich: Matthias Vollrath
E‐Mail: webmaster@ekistaufen.de
Der monatliche Newsletter der 
Kirchengemeinde kann auf der Homepage 
bestellt werden. 

Kirchenbezirk Breisgau‐Hochschwarzwald 
www.ekbh.de 

Evangelische Landeskirche in Baden: 
www.ekiba.de 
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